
Österreichs erstes Taufermuseum eröffnet
Im MuseumsdorfNiedersulz, e{tiwWw.: In 35 iınuten mıt dem Auto VOIN Wien ın
nordöstlicher Richtung erreichbar, wurde Sonntag, dem Oktober 2008,
das erste Öösterreichische Täufermuseum eröffnet.
UOrganisator dieser Ausstellung Wäal der 1MmM rühjahr 2007 gegründete Hutte-
rische Geschichtsverein, VOIL em aber sein Obmann Reinhold Eichinger.
Seinem unermüdlichen Einsatz ist verdanken, da{ß dieses Täufermu-
SCUTMN Realität geworden ist. Unter Mitwirkung VON ungefähr Mitarbeitern
kam nach zweijähriger Planung un harter Arbeit ZUr feierlichen Eröff-
NUuNg bei strahlendem Wetter. Unter den 650 (Jästen befanden sich auch Abe
un: Irene Neufeld S1e en VOT Jahren die Mennonitenbrüdergemeinde
In 1N7z und 1972 die Gemeinde Tulpengasse In Wien gegründet, aus der 1IN-
zwischen zahlreiche freikirchliche Gemeinden hervorgegangen sind. Ihnen
verdanken WIT die ersten Impulse, die ZUT Erweckung des Interesses tau-
ferischen Erbe eführt en
Den Anfang der Feierlichkeiten ildete eın Vormittagsgottesdienst, der VO

Bund evangelikaler Gemeinden in Österreich veranstaltet wurde. ose En-
zenberger War eingeladen worden, die Festpredigt ber das Ihema » Was darf

kosten?« halten ach seinem 1nweIls auf die 1n Sahız Österreich einst
weılt verbreitete täuferische Volksbewegung, auf ihren hohen utzo un:
ihre kulturell bedeutsamen Leistungen, wurde das Phänomen religiöser Hel-
denverehrung problematisiert. ine solche könne niemanden davor ewah-
FCH,; nicht doch och ZU Verfolger gemä Mt 2329 werden, sofern
nicht das täuferische nliegen VON innen heraus verstanden un ausgelebt
werde.
Am Nachmittag fand schhelislic. die röffnung des Museums uch Ver-
treter aus Politik, urun Kirchen anwesend. Fr Astrid Schlachta
VO  e der Universität Innsbruck gab einen geschichtlichen Überblick ber die
Täuferbewegung In Niederösterreich bis deren allmählichem Verschwin-
den ach 1620 Alexander Basnar rug eın Falkensteiner Täuferlied VOT. Es CI-
zahlt VOIl der Haft einiger Täufer auf der VO Museumsdorf etwa ZWaNZzIlg K
Ometer entfernt gelegenen Burg Falkenstein 1mM re 1539 un: welist auf die
Bedeutung dieser Gegend für die Österreichische Täufergeschichte hin Im
Anschlufß daran wurde ach einem Vaterunser, das Zzwel katholische, eın Iu-
therischer un:! eın freikirchlicher Vertreter gemeinsam beteten, das Museum
seiner Bestimmung übergeben.
Das Museumsdorf selbst besteht AalUls rund Bauobjekten, die Prof. OSse
Geissler seıt 1966 in mühevoller Arbeit zusammengetragen hat Die beson-
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dere Bedeutung des Täufermuseums liegt 1U  } darin, da{fß sich hierbei
eine Dauerausstellung handelt Dadurch wird die Täuferbewegung als eın 1nNn-
tegraler Bestandtei der Öösterreichischen Kultur un Geschichte erstmals
sichtbar un begreifbar emacht. Die Ausstellung efindet sich in einem
1600 erstmals erwähnten Kleinhäuslerhaus AaUus Wilfersdorfun! erstreckt sich
über fünf Raume Gezeigt wird die Entwicklung täuferisch-freikirchlichen Le-
bens In Niederösterreich, Wien und 1m Burgenland VO  . etwa 1527 bis 7A0a

Gegenwart, wobei der Schwerpunkt besonders auf der Geschichte der Hutte-
FGr jeg Die Aufbereitung der nhalte ach zeitgemäfßsen museumsdidakti-
schen Gesichtspunkten mıt Videoclips un Audiostation machen den Muse-
umsbesuch auch für Schulklassen attraktiv. An einer eigenen omepage wird
bereits gearbeitet.
Das mediale Echo War bisher gewaltig. Das äfst hoftfen, da{ß der in Österreich

ange totgeschwiegenen Täufergeschichte ndlich die ihr gebührende Al
merksamkeit zuteil wird. Ab 12 April hat das Museumsdorf seine ore WIe-
der eöffnet.

Josef Franz Enzenberger

aco Backer eın mennonitischer Maler des 1 jh ird nNeu entdeckt
»Er konnte besser malen als Rembrandt«, sagt eier Van den Brink, strefftsi-
cherer, schneller, rischer«. Van den TI Leiter des Aachener Suermondt-
Ludwig-Museums un: Kurator der Ausstellung » Der große Virtuose. aCco
Backer (1608/09-1651)«, die VON Miıtte Maärz bis Anfang Juni 2009 sehen
WAäl, ist VO  b Backer begeistert. wel Fe hindurch hat die Ausstellung, die
UVO schon im Amsterdamer Museum » Het Rembrandthuis« geze1igt wurde,
vorbereitet unel zahlreiche Neuentdeckungen emacht. SO konnte CT et-
ä weiıitere Arbeiten Backer ZzZuweılsen, darunter auch das Doppelporträt
eines äalteren Ehepaares in Reims, VON dem Vall den IInaufgrun der Klei-
dung annımmt, da{ß Mennoniten darstellt
Backer wurde ın Harlingen als Sohn eines Bäckers (daher se1in Name gebo-
FG Seine Eltern el mennonitisch, auch aCco un seın Bruder
wurden spater Mitglieder mennonitischer Gemeinden, un das Umtfteld, in
dem aufwuchs un seline Ausbildung absolvierte das ann Jaap Van der
Veen ın seiner 1m Ausstellungskatalog abgedruckten, mıinutliosen un: detail-
reichen biographischen Skizze zeigen gehörte ebenfalls einem großen
Teil der mennonitischen Glaubensfamilie ach dem frühen Tod der Mult-
ter heiratete der Vater erneut un! ZUOS ach Amsterdam, sich der Wa-
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